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INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die personliche Meinung des Verfassers wieder. Nachdruck aller Beiträge 

nur nach Rücksprache mit der Redaktion. ..Der <rrundungsausschult Tür die Universität Oldenburg, das Konzil und 

der Sen.it der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, daß die Universität Oldenburg den Namen 

( arl-von-Ossielzk>-l niversitäl führt. Die Universität bedauert, daß ihr die offizielle f-ührung dieses Namens 

bisher nichl gestattet ist." 

Weibliche Wissenschaft 
Männliche Wissenschaft 
Unter Betei l igung zahlreicher Wis -
senschaftle rinnen und Wissen­
schaftler aus der gesamten Bundes­
republik f indet am 15. und 16. Jun i 
ein Symposion „Weib l iche Wissen­
schaft- Männl iche Wissenschaft" in 
Oldenburg statt. In der E in füh ­
rungsveranstaltung werden Helga 
Nowotny (Ber l in) und Ernest Bor­
nemann (Salzburg) zur Krage „ K o ­
gnitive St ruk turen: G i b t es bei 
Mannern und Trauen ein unter­
schiedliches Erkenntnisinteresse?" 
Stellung nehmen. I n den Arbe i ts ­
gruppen sollen folgende Themen 
behandelt werden: 

• Geist und Geschlecht. D ie Angst 
der Männer vor dem Verlust der 
Ins t i tu t ion , Verhaltnisse und Ver­
h inderung von Frauenstudien, 
Frauensprache und Mannerspra­
che in der Wissenschaft. Frauen in 
naturwissenschaft l ichen und Inge-
nieur-Studiengängen, Der mensch­
liche K ö r p e r - Neu t rum der Wissen­
schaft? und Sexismus in der Schule. 
U.a. werden neben Oldenburger 
Referenten/ innen Mar ina Moel ler -
Gambarolf (Frankfurt)/ Thomas 
Ziehe (Hannover ) , Babara Duden 
(Ber l in) und Ul r ike P r o k o p ( F r a n k -
fur t ) auf dem Symposion sprechen. 

Studentenaustausch 
in Aussicht gestellt 
Vertrag mit Universität Torun unterzeichnet 
Optimistisch hat sich der Rektor der Nikolaus-Kopernikus-Univer-
sität Torun, Professor Dr . Jan Kopcewicz, über die Mögl ichkei t 
geäußert, langfr ist ig auch einen regelmäßigen Studentenaustausch 
mit der Universität Oldenburg zu vereinbaren. Kopcewicz sagte 
anläßlich der Unterzeichnung des Kooperationsvertrages, es sei 
wichtig, daß gerade zwischen jungen Menschen persönliche Kon­
takte hergestellt würden. Im Augenblick sei dies angesichts der 
politischen und ökonomischen Probleme in seinem Land noch nicht 
möglich. 

Zur Zeit ist in dem am 21. A p r i l un ­
terzeichneten Vert rag, der zunächst 
eine Gült igkei t von W\n\' Jahren hat. 
kein regelmäßiger Studentenaus­
tausch vorgesehen. Er regelt vor­
nehmlich den Austausch von Wissen­
schaftlern und die Zusammenarbei t 
von wissenschaftlichen und betr iebl i ­
chen Hochschuleinrichtungen sowie 
die Zusammenarbeit bei Forschungs­
vorhaben. Begrenzte Aufentha l te 
werden auch für Studenten mögl ich 
sein. Zur Sichersiellung der Koope­
ration wurde vereinbart, Koopera-
lionspläne zu entwicke ln , die Inhal t 
und zeitlichen Umfang der längerf r i ­
stigen Vorhaben regeln. In jedem 
Jahr wird eine Arbei tssi tzung zw i ­
schen Vertretern beider Universi tä­
ten stattf inden. 

Eine solche Arbeitssi tzung hat be­
reits stattgefunden mu\ zu konkreten 
Absprachen geführt, die eine unmi t ­
telbare Zusammenarbeit /wischen 
Wissenschaftlern aus O ldenburg und 
Torun in 16 Projekten vorsehen. Be­
teiligt sind daran Pädagogen und 
Sprachwissenschaftler, Kunsth is tor i ­
ker, Geographen. His tor iker . W i r t ­
schaftswissenschaftler und Naturwis­
senschaftler. 

Bei der Unterzeichnung unterst r i ­
chen jedoch Kopcewicz und ZilleÜon 
die Bedeutung dieses Vertrages über 
die unmittelbare wissenschaftliche 
Zusammenarbeit hinaus. Die In i t ia ­
tive zu diesem Vertrag, so Kopce­
wicz, habe angesichts der zunehmen­
den Spannungen in Europa und in 
der Welt eine besondere Bedeutung. 
In diesen Zeiten sei es w ich t ig . Ver­
trauen zu schalten. Insofern müsse 
die Kooperation als ein Schritt in die 
Zukunft betrachtet werden, sagte er 
bei der Unterzeichnung. 
Horst Zilleßen sagte, man müsse den 
Vertrag auch auf dem H in te rg rund 
der Geschichte beider Lander be­

trachten, Er erinnerte in diesem Z u ­
sammenhang an i.\i:n Warschauer 
Ge t to -Au fs tand vor 40 Jahren, der 
symbol isch für das dunkelste Kapitel 
der deutschen Geschichte stehe und 
auf eine Hypothek hinweise, die auch 
die heulige Generat ion nicht einfach 
zurückweisen könne. Zu r Si tuat ion 
in Polen erk lär te Zil lefJen, die Hoff­
nungen und Wünsche richteten sich 
auf eine En tw ick lung in Polen, die 
der Zusammenarbei t i n jeder H i n ­
sicht förder l ich seien. 
Einen l a g zuvor hatte das K o n / i l den 
Ver t rag als einen Beitrag zur 1 ric-
denssicherung und Völkerverständi ­
gung gewerlet. 

Während ihres insgesamt (nägigen 
Aufenthal tes in Oldenburg wurde die 
Sköpfige Delegat ion der Niko laus-
Kopcrnikus-Universität Torun auch 
vom Oberbürgermeister der Stadt. 
Dr. Heinrich Niewerth. empfangen. 

Pe rsona lauss ta t t ung 

Alle anderen 
sind besser 
ausgestattet 
A n letzter Stelle rangiert die Univer­
sität O ldenburg in der personellen 
Ausstattung niedersächsischer Hoch­
schulen. Statistisch gesehen kommen 
in Oldenburg 17.6 Studenten/ innen 
auf eine wissenschaftl iche Stelle; an 
der Universi tät Osnabrück besteht 
ein Verhäl tn is von 1 : 12,2. Selbst die 
Universi tät Gö t t i ngen , die größte des 
Landes, weist mit einem Verhäl tn is 
von I : 17,1 noch bessere personelle 
St ruk turen auf. A m günstigsten stel­
len sich die Bedingungen an der 
Technischen Universi tät Clausthal 
mi t einer Relat ion von I : 9,9 dar. 

Die Zahlen veröf fent l ichte jetzt das 
Wissenschaftsminister ium aufgrund 
einer Anfrage des Oldenburger 
Landtagsabgeordneten Horst M i lde 
(SPD). Mi lde hatte u.a. wissen w o l ­
len, wie die Universi tät im Vergleich 
zu anderen Hochschulen ausgestattet 
sei. Der Wissenschaftsminister er­
klärte die Ausstaltungsunterschiede 
zur Universi tät Osnabrück mit dem 
hohen Ante i l der Lehramtsstudenten 
an der Universi tät O ldenburg und 
den vergleichsweise kleinen*Studien­
gängen an der Ab te i lung Vechta der 
Osnabrücker Universi tät . 

Im H inb l i ck auf die En tw ick lung der 
Universität O ldenburg meinte der 
Min is ter , es sei anzunehmen, daß tue 
gestiegene Nachfrage nach Studien­
plätzen in der Nordwest reg ion weiter 
anhalten werde. 

Jungfernfahrt 
der „Polarstern" 
Über seine Erfahrungen und Erleb­
nisse als Forscher auf dem An ta rk t i s -
Forschungsschif f . .Polarstern" be­
richtet am 10. M a i um IK. I3 Uhr 
(Hörsaal G ) der Zoologe Dr . Jo ­
hann-Wo l lgang Wägelc (Univers i tät 
Oldenburg) . Wägele gehörte zu t-\c\t 
50 Wissenschaft lern, die die Jung­
fernfahrt der „Po la rs tem" miter leb­
ten. Wägelc untersuchte Tiere auf 
dem Meeresboden,deren Lebenswei­
se er in einem von Menschen bisher 
kaum beeinflußten Ökosystem erfor­
schen wi l l (s. un i - in fo 6/83) . 

Nach jahrelangen Kontakten Zusainme 
Professor Dr. Jan Kopcewicz und l ) r 

narbeit durch einen Vertrag abgesichert: 
Horst Zi l leßen. F o t o : Golletz 

Ossietzky-Medaille fiir 
Niemöller und Brandt 
Am Sonntag Übergabe in der Aula 
Am kommenden Sonntag, 8. M a i , werden in der Aula im Rahmen einer 
öffentlichen Veranstaltung der ehemalige Präsident des Weltkirchenrates und 
Pazifist Mar t in Niemöller und der Gewerkschafter Heinz Brandt die Car l -
von-Ossielzky-Medail le aus den Händen des Präsidenten der Internationalen 
Liga für Menschenrechte, Sekt ion Ber l in , Erwin Beck, entgegennehmen. Die 
Laudationes halten der Politologe Prof. D r . D r . Ossip Flechtheini und der 
Direktor der Evangelischen Akademie Arnoldsheim, Mar t i n Stöhr. Heinz 
Brandt wird am l a g zuvor auch bei der Kundgebung auf dem ehemaligen 
KZ-Fr iedhof Esterwegen sprechen. Zu dieser Veranstaltung werden mehrere 
hundert DGB-Jugendl iche aus dem Nordwestraum und aus Hol land sowie 
Studenten aus der Universität Oldenburg erwartet . Karten können beim AStA 
zum Preis von drei M a r k bezogen werden. Neben Brandt spricht auf der 
Kundgebung der stellvertretende Vorsitzende des DGB-Landesbezirks Nie­
dersachsen/Bremen, Kar l Neumann, und der Vorsitzende des Belgischen 
Komitees ehemaliger Esterwegen-Häft l inge Jan van Peteghem. 

Martin Niemöller 
M a r t i n Niemöl ler , Widerstands­
kämpfer im Dr i t ten Reich und k o n ­
sequenter Pazifist nach dem Zwei ­
ten Wel lk r ieg , gehört zweifellos zu 
den prof i l iertesten Persönl ichkei len 
der Evangelischen Kirche. IK92 in 
L ipps tad t /Wes i lä len als Plärrers-
sohn geboren, trat er 1910 als See-
kadett in die kaiserliche Mar ine ein. 
Dor t brachte er es zum U-Boot-
Kommandan ten , der sich 1919 als 
National ist weigerte, zwei U-Boote 
an England auszul iefern. Er nahm 
seinen Abschied und begann, Theo­
logie in Münster zu studieren. Weit 
rechts stehend, sympathisierte er 
1920 mit dem Kapp-Putsch. Von 
1924 bis 1930 war er Geschäftsfüh­
rer der Inneren Miss ion. 
A ls Pfarrer in 
B e r l i n - D a h l e m 
wurde Niemöl ler 
nach 1933 rasch 
/ u m bekannte­
sten Exponenten 
des k i rchl ichen 
Widerstandes. Er 
bekämpfte die Bestrebungen der 
„Deutschen Chr is ten" , die sich dem 
Nat ionalsozial ismus verschworen 
hat ten. Obwoh l er wegen eines Z u ­
sammenstoßes mit H i t le r entlassen 
wurde , verharrte N iemöl le r au f sei­
nem Posten und hielt jahrelang sei­
ne berühmten,gegen das System ge­
richteten Predigten 
Erst am I .Ju l i 1937 wurde der of fe­
ne Widerstandskämpfer verhaftet 
und ab März I93S in den Konzent­
rat ionslagern Sachsenhausen und 
Dachau bis zum Kriegsende gelän­
gen gehalten. 

1947 wurde der I heologe zum K i r ­
chenpräsident von Hessen und Nas­
sau gewählt . In dieser Funk t ion ex­
ponierte er sich gegen jede Wieder­
bewaf fnung der Bundesrepubl ik . 
Maßgebl ich beteiligte er sich auch 
an Ak t i onen gegen die geplante 
A iombcw i i f f nung Ende der 50er 
Jahre. A u f heftige K r i t i k stieß er 
1965, als er zum Boykot t der Bun­
destagswahlen aufr ie f und den 
. .Monopol ismus" der Bonner Par­
teien anprangerte. Z u dieser Zeit 
war Niemöl ler (1961 - 196S) Präsi­
dent des Weltk i rchenrates. 
T ro tz der heftigen K r i t i k , die er er­
teilte und dere r sich ausgesetzt sah, 
wurde Niemöl ler 1971 das G r o ß -
Kreuz des Bundesverdienstordens 
der Bundesrepubl ik überreicht. L i ­
lien Monat später erhielt er die 
Lenin-Medai l le in G o l d der Sowjet-

Heinz Brandt 
Heinz Brandt , ehemals hoher 
Funk t ionär der SED und später Re­
dakteur bei der IG Meta l l , wurde 
am 16. August 1909 als Sohn eines 
jüdischen Arbei ters in Berlin gebo­
ren. l 9 3 2 t r a t e r i n d i e K P D e i n . Als 
Heiausgeber des ..Siemens-Laut­
sprechers", einer i l legalen k o m m u ­
nistischen Werkze i tung des Ber l i ­
ner Konzerns, wurde er 1934 von 
der G E S T A P O verhaftet und da­
nach bis 1945 dem Te r ro r der K o n ­
zentrationslager Sachsen hausen, 
Auschwi tz und Buchenwald ausge­
setzt. 

Brandt schloß sich nach dein Kr ieg 
wieder der K P D an und war nach 
deren Zusammengehen mit der 
S P D in der Ostzone zunächst Leiter 
der Ab te i l ung Ag i ta t ion und Pro­
paganda. 
Nach dem Auf ­
stand vom 17. Ju ­
ni 1953 trennte 
sich Brandt in - • 
nerl ich von der 
S E D , was Folgen 
hatte. Er wurde 
zunächst degra­
diert und dann als Redakteur in den 
Verlag „ D i e Wi r tschaf t " abgescho­
ben. 195X11 üchtete er in die Bundes­
republ ik und trat dor t in die SPD 
und in die I G Meta l l e in , die ihn als 
Redakteur des Gewerkschaftsblat­
tes „ M e t a l l " einstellte. 
1961 wurde Brandt , als er ane inem 
Gewerkschaftskongreß in West-
Berlin te i lnahm, in die D D R ver­
schleppt. Die weltweiten Proteste 
führten ein Jahr später zu seiner 
Befre iung, obwoh l er zu 13 Jahren 
Zwangsarbeit verurtei l t worden 
war. Auch in der Bundesrepubl ik 
b l ieb Brandt fü r die Gewerkschaf­
ten, aber auch für die SPD ein unbe­
quemer M a n n . Im Februar 1977 
b randmark te er a u f einer G roß ­
kundgebung der Llmweltsehützer 
gegen das Kernkra f twerk in Brok -
d o r f die E inb indung von Gewerk­
schaftsfunkt ionären in Konzern­
vorstände und Aufsichtsräte. Seine 
At tacken lösten die Einlei tungeines 
Untersuchungsverfahrens wegen 
Verdachts „Gewerkschaftsschädl i ­
chen Verhaltens" aus. 19X0 begrün­
dete Brandt seinen Aus t r i t t aus der 
SPD mit den Partei tags besch Kissen 
der Sozia ldemokraten zur Kern­
energie- und Rüstungspol i t ik . Er 
setzte sich für einen dr i t ten Weg 
zwischen Kapi ta l ismus und Sowjet-
Kommun ismus ein 
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Neue Wege im Umgang 
mit wissenschaftlicher Literatur 
Durch die ständig wachsende Litera­
turflut wird es für einzelne Wissen­
schaftler immer schwieriger, sich zu 
orientieren, die neuen Arbeiten auf 
einem speziellen Fachgebiet durch­
zusehen und auf einem größeren Ge­
biet auf dem laufenden zu bleiben. 
Wenn man bedenkt, welche Ver­
schwendung von Zeit und Ressour­
cen die unwissentliche Duplizierung 
bereits vorhandener, aber unbekann­
ter Forschungsergebnisse darstellt, 
so erkennt man leicht, welchen Wert 
ein umfassendes Literaturstudium 
hat. 
Und doch ist es nicht ohne weiteres 
möglich, dieser Maxime gerecht zu 
werden. Die intensive Aufarbeitung 
der wissenschaftlichen Journale und 
anderer Quellen führt in vielen Berei­
chen zu Sekundärproblemen: 
die anfallenden Datenmengen wer­
den zu groß für das individuelle Ge­
dächtnis; Nebenaspekte, die viel­
leicht bei einer Veränderung der Fra­
gestellung an Bedeutung gewinnen 
können, gehen verloren; Querverbin­
dungen, die interessante Zusammen­
hänge erschließen, werden nicht auf­
gespürt. 
Die großen Datenbank-Suchsysteme 
(BIOSIS, MEDLARS, INSPEC etc.) 
mit ihren vielfältigen Möglichkeiten 
bieten in dieser Situation wenig Hilfe. 
Was nützen weitere Hinweise auf 
noch mehr Artikel oder Bücher, wenn 
es vordringlicher wäre, das zu erfas­
sen und zu ordnen, was bereits „be­
kannt", aber wie die Nadel im Heu­
haufen bereits wieder verloren ist? 
Es liegt daher nahe, sich ein EDV-
Literaturverwaltungssystem (einen 
„elektronischen Karteikasten") zu 
wünschen, das mehr leisten kann als 
eine Karteikartensammlung. 
Hier soll nun ein solches microcom-
putergestütztes System beschrieben 
werden, das an der Universität Ol­
denburg in Zusammenarbeit zwi­
schen Wissenschaftlern aus den na­
turwissenschaftlichen Fachberei­
chen, der Universitätsbibliothek 
(BIS) und dem Rechenzentrum ent­
standen ist und seit einem Jahr von 
verschiedenen Arbeitsgruppen (An­
wendungsbeispiele s. u.) intensiv ge­
nutzt wird. 

MASUL1ST (Abkürzung für MA-
schinelles SUchen von LlteraturSTel-
len) ist ein Programmsystem zur 

Sammlung, Aufarbeitung, Recher­
che und nach bibliographischen Ge­
sichtspunkten geordneten Druckaus­
gabe von Literaturzitaten. Gegen­
über der auf dem TR440-Großrech­
ner des Rechenzentrums implemen­
tierten Vorläufer-Version hat die Mi­
kroprozessor-Variante erweiterte 
Leistungen und wesentlich kürzere 
Zugriffszeiten anzubieten. 
Das Ziel dieser Arbeiten war es nicht, 
in Konkurrenz zu treten mit etablier­
ten Literatur-Datenbank-Systemen, 
sondern deren Output sowie auf an­
dere Weise erhaltene Informationen 
über ein jeweils vom Nutzer zu defi­
nierendes Thema auf neuartige und 
vielseitige Weise speichern zu kön­
nen, um sie bei Bedarf wieder präsent 
zu haben. Praktisch gearbeitet wird 
mit MASULIST derzeit in folgenden 
Bereichen: 

Im BIS werden neben einigen kleine­
ren Listen zur Ergänzung oder zum 
Ersatz von Handapparaten der Fach­
bereiche Biologie und Physik um­
fangreichere Literatursammlungen 
zusammen mit dem Studiengang Ge­
ographie zum Thema Irland (ca. 350 
Titel) und zum Projekt EILand (Er­
lebnis und räumliche Identität auf 
dem Land; ca. 100 Titel bisher) ge­
führt, die in einer besonderen dem 
Thema angepaßten systematischen 
Ordnung Bücher und Zeitschriften­
aufsätze nachweisen. Außerdem 
wurde eine Liste zum Nachweis von 
ca. 120 AV-Medienpaketen zu Urba-
nismus/ Raumordnung/Städtebau/ 
Wohnungswesen erstellt. 
In den naturwissenschaftlichen 
Fachbereichen sind in mehr als fünf 
Arbeitsgruppen (Tendenz zuneh­
mend) Literatursammlungen mit 
Hilfe von MASULIST aufgebaut 
worden, die jeweils von einigen Dut­
zend bis mehreren hundert Zeit-
schriftenartikeln in Kurzform refe­
rieren und für die tägliche Arbeit in 
den Labors bereithalten. 
Hier soll nur kurzdargestellt werden, 
welchen Leistungsumfang dieses Li­
teraturverwaltungssystem hat und 
wie es „praktisch" funktioniert. 
Die Datenstruktur von MASULIST 
ähnelt der bibliotheksüblichen Auf­
nahme eines Buches, eines Zeitschrif­
tenaufsatzes oder ähnlichem. Im fol­
genden wird diese Aufnahme als No­
tiz bezeichnet. 

Es lassen sich drei Hauptfunktionen 
unterscheiden 
- Eingabe 
- Verarbeitung (Such- und Sortier­
operationen, Änderungen) 
- Ausgabe (Printer, Bildschirm oder 
Schöndrucker). 
Bei der Notizensammlung werden die 
Daten entweder von einem Bild­
schirm interaktiv oder von einem ex­
ternen Datenträger eingegeben. Das 
Einlesen von externen Datenträgern 
ermöglicht die Verwendung von Aus­
gaben anderer MASULIST-Nutzer. 
Die Notizen können dann korrigiert, 
erweitert, gelöscht oder ausgegeben 
werden. Sie können mit Kennziffern 
charakterisiert werden, die gegebe­
nenfalls Suchoperationen erleichtern 
(die Kennziffern vergibt und definiert 
der Benutzer selbst - nachträgliche 
Änderungen sind möglich). 
Die Suche erfolgt entweder durch 
Freitextsuche oder mit Hilfe der 
Kennziffern. Nahezu beliebige logi­
sche Verknüpfungen sind möglich. In 
einem sogenannten Veto-Modus 
kann man am Bildschirm die Sucher­
gebnisse kontrollieren, ehe sie auf 
dem Drucker ausgegeben werden. 
Bei allen Arbeiten mit MASULIST 
verfährt das Programm nach dem 
„Menü-Prinzip", d.h., der Benutzer 
muß Fragen beantworten und auf 
Anforderung Steuerdaten eingeben. 
Fehlermeldungen weisen auf Tipp­
fehler und Irrtümer hin und ermögli­
chen in Verbindung mit einer aus­
führlichen schriftlichen Anleitung 
das selbständige Einarbeiten in das 
System. 

A. Lemke, H. Allers, J.K. Blum 

Verzeichnisse 
über Sprachkurse 
Im Akademischen Auslandsamt sind 
jetzt neue Verzeichnisse von Sprach­
kursen erhältlich. Die Broschüren 
enthalten Angaben zu Sprach- und 
anderen Ferienkursen, die von Uni­
versitäten im europäischen Ausland 
während der Semesterferien im Som­
mer angeboten werden. Die vom 
Deutschen Akademischen Aus­
tauschdienst herausgegebenen Hefte 
können an Interessierte kostenlos ab­
gegeben werden: Akademisches Aus­
landsamt. Raum A 202. 

Regionale Lebenswelten: „ Gezeiten u 
Eine Zeitschrift, die sich vornehmlich 
Themen der Region widmet, ist jetzt 
an der Universität Oldenburg er­
schienen. Sie trägt den Namen „Ge­
zeiten" mit dem Untertitel „Archiv 
regionaler Lebenswelten zwischen 
Ems und Elbe". Herausgeber ist der 
Soziologe Professor Dr. Gerd Von-
derach. Redaktionell wird die über 
140 Seiten starke Zeitschrift von der 
Arbeitsgruppe „Sozialer Wandel" an 
der Universität betreut, der neben 
Vonderach die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter Achim Hahn, Martin 
Hoyer, Friedrich Reuter und Hart­
wig Schwarting angehören. 
„Gezeiten" will, so der Herausgeber, 
die Bedürfnisse und Wünsche von 
Menschen ansprechen, die in ihrem 
„erlebten Raum" an den Entwicklun­
gen und Entscheidungen beteiligt 
sein wollen und sich auch von der 
Ohnmacht gegenüber zentralisti-
schen und anonymen Organisations­
strukturen befreien möchten. Die Re­
daktion schreibt dazu: „'Gezeiten' 
soll ein Archiv sein, in dem Verände­
rungen, Umbrüche, Kontinuitäten, 
Merkwürdigkeiten und Probleme re­
gionaler Lebenswelten vorgestellt 
werden." 

Der Name „Gezeiten" wurde deshalb 
gewählt, weil in diesem Wort sowohl 
die Kontinuität wie die Veränderung 
steckt. Dies zeige sich in der Land­
schaft ebenso wie in einer Kultur, in 
der Lebenswelt eines Menschen, ei­

ner Gruppe, eines Volkes. Ausdrück­
lich betont in diesem Zusammenhang 
die Redaktion, in dieser Zeitschrift 
ließen sich zwischen konservativer 
und fortschrittlicher Gesinnung 
durchaus Brücken schlagen. 

Das Heft 1 befaßt sich in einem 
Schwerpunkt mit der früheren und 
heutigen Situation von Industriear­
beitern in Delmenhorst. Die Biogra­
phie des 1981 verstorbenen Arbei­
ters, Widerstandskämpfers und Kul­
turpolitikers Wilhelm Schroers kann 
als bedeutsames historisches Doku­
ment gewertet werden, die präzise 
Darstellung der kürzlich stillgelegten 
Kammgarnspinnerei als zeitgenössi­
sches Dokument. In einem zweiten 
Schwerpunkt geht es um „Jugendsze­
ne und Arbeitslosigkeit". Auch hier 
überwiegen authentische Berichte: 
über die jugendliche Gegenkultur in 
Bremerhaven, über eine ländliche 
Punk-Musikgruppe, über jugendli­
che Arbeitslose und Arbeitslosen-
selbsthilfegruppen. 
Eine Kostbarkeit ist der Aufsatz des 
bekannten schwedischen Wissen­
schaftlers Gunnar Adler-Carlsson 
„Utopie eines besseren Lebens". Die 
Wiedergabe eines vor 50 Jahren ge­
schriebenen Aufsatzes von Ernst 
Bloch „Herbst, Sumpf, Heide und Se­
zession" paßt gut in die Landschaft 
von „Gezeiten". Ferner geht es in 
dem Heft um die geplante Eindei­

chung der Leybucht und die Dorfer­
neuerung des Sielhafens Ditzum. 
Schließlich wird das ostfriesische 
Dorf Tergast vorgestellt. 

Nach Mitteilung der Redaktion soll 
„Gezeiten" dreimal im Jahr erschei­
nen: im März, Juli und November. 
Das Einzelheft kostet sieben Mark, 
das Jahresabonnement 20 Mark. In 
jedem Heft werden jeweils ein oder 
zwei Themenschwerpunkte mit meh­
reren Beiträgen besonders hervorge­
hoben werden. Daneben gibt es wei­
tere Einzelbeiträge etwa zur Volks­
kunde, zur Umwelt und Ökologie, 
zur Entwicklung in der Arbeitswelt 
und zur Jugendszene. Ferner regel­
mäßig eine Dorfmonographie, in der 
ein bestimmtes Dorf vorgestellt wird, 
Buchbesprechungen und unter dem 
Stichwort Mosaik kürzere Berichte 
über Tagungen, Ausstellungen, Jah­
resfeiern und Initiativen. Neben po­
pulärwissenschaftlich gestalteten 
Aufsätzen sollen auch Gedichte, Bil­
der, Fotos und Interviews berück­
sichtigt werden. 

„Gezeiten" ist in vielen Buchhand­
lungen zwischen Ems und Elbe er­
hältlich. Bestellungen einzelner Hefte 
oder eines Abonnements kann auch 
direkt erfolgen: Arbeitsgruppe „So­
zialer Wandel", Universität Olden­
burg, Fachbereich 3, Postfach 2503, 
2900 Oldenburg, Tel.: (0441) 798-
8313. 

Veranstaltungen zur 
Bücherverbrennung 1933 
Mit verschiedenen Veranstaltun­
gen wird in der Universität an die 
Bücherverbrennungen der Natio­
nalsozialisten vor 50 Jahren am 
10. Mai 1933 erinnert. 

Von der Bibliothek wurde eine 
Ausstellung zusammengestellt, 
die Exilzeitschriften und von den 
Nazis indizierte Literatur zeigt. 
Die Ausstellung wird am 10. Mai, 
9.00 Uhr, im Vortragssaal der Bi­
bliothek eröffnet und ist bis zum 
13. Mai zu sehen. 
Ab 17.00 Uhr werden - ebenfalls 

in der Verantwortung der Biblio­
thek - zwei Filme vorgeführt: 
„Hitler an der Macht" und „Der 
ewige Jude". Professor Dr. Jens 
Thiele, Hochschullehrer im Fach­
bereich 2 Kommunikation/ 
Ästhetik" mit dem Schwerpunkt 
Massenmedien, gibt eine Einfüh­
rung. 
Um 20.00 Uhr lädt der „Arbeits­
kreis 10.5" zu einer Diskussions-
veranstaliung mit dem Thema 
„10.5.1933 Bücherverbrennung -
Ausdruck wofür?" in den Vor­
tragssaal der Bibliothek ein. 

Besser in der 
Zwergschule? 
In immer mehr Landgemeinden geht 
die Zahl der schulpflichtigen Kinder 
heute so stark zurück, daß vermehrt 
wieder kombinierte Klassen unter­
schiedlicher Jahrgänge eingerichtet 
werden - eine Rückkehr zur nicht voll 
ausgebauten Landschule, der Zwerg­
schule, wie sie in den sechziger Jah­
ren noch weit verbreitet war. 
Dies war für eine Gruppe von acht 
Lehrenden der Pädagogischen Hoch­
schule Schwäbisch Gmünd Anlaß, 
die Leistungen von Schülern sowie 
die Schulatmosphäre überhaupt in 
reinen Jahrgangsklassen und kombi­
nierten Klassen zu vergleichen. Das 
von Professor Wolfgang Knörzer ge­
leitete Projekt begab sich damit auf 
wissenschaftliches Neuland: Denn 
umfassend empirisch untersucht 
wurde dieses Problem in Regelschu­
len im deutschsprachigen Raum noch 
nie. Parallel zu den Schülern wurden 
auch deren Eltern und ihre etwa 30 
Lehrer befragt. Die Daten stammen 
alle aus den Jahren 1981 und 1982. 
Untersucht wurden die Schüler sämt­
licher Grundschulklassen des Schul­
amtsbezirks Schwäbisch Gmünd, in 
denen zum Untersuchungszeitpunkt 
die Schuljahre drei und vier kombi­
niert geführt wurden, insgesamt acht 
Klassen mit 179 Schülern. Als Ver­
gleichsgruppe dienten sechs Grund­
schulklassen mit 147 Schülern, die als 
reguläre Jahrgangsklassen geführt 
werden in vergleichbarem ländlichen 
Milieu im selben Schulamtsbezirk. 
Die beiden Schülergruppen sind, was 
ihre durchschnittliche Intelligenz, ih­
re soziale Herkunft und die Klassen­
größe anlangt, miteinander ver­
gleichbar. 

Im einzelnen zeigten die Ergebnisse, 
daß die Schüler des vierten Schuljah­
res in den kombinierten Klassen in 
den fünf eingesetzten Leistungstests 
(sie bezogen sich auf Leseverständ­
nis, Rechtschreiben, mathematisches 
Verständnis, Beherrschung einfacher 
Rechenarten und Gebrauch von 
Hilfsmitteln wie Nachschlagewerken 
und Wörterbüchern) die gleichen 
Leistungen erzielten wie die Schüler 
in den Jahrgangsklassen; ja, bei zwei 
Vergleichen lagen sie sogar vor die­
sen. Einmal schnitten sie im Test 
„Gebrauch von Hilfsmitteln" deut­
lich besser ab - offenbar ist, so Knör­
zer, selbständiges Arbeiten in kombi­
nierten Klassen wohl notwendiger, 
weil der Lehrer vielfach sich nicht 
beiden Jahrgängen zugleich widmen 
kann. Und zum anderen lagen sie in 
Mathematik und Diktat in den soge­
nannten „Orientierungsarbeiten" (sie 
sollen dem Lehrer Hilfen für die 
Empfehlung geben, ob das Kind nach 
der vierten Klasse die Hauptschule, 
die Realschule oder das Gymnasium 
besuchen soll) leicht vorn. Die Menge 
der Hausaufgaben war übrigens 
überall gleich. 

Die Befürchtung mancher Eltern, 
Kinder aus kombinierten Klassen 
hätten eine geringere Chance als die 
anderen, auf die Realschule oder das 
Gymnasium zu kommen, entbehrt 
der realen Grundlage. Denn aus bei­
den Klassenarten werden gleich viele 
Schüler für die Realschule und aus 
den kombinierten Klassen sogar 

noch etwas mehr für das Gymnasium 
empfohlen. Die Quoten halten übri­
gens auch den Vergleich mit der ge­
samten Region Ostwürttemberg aus, 
in die auch sieben Städte mit üblich­
erweise höheren Übertrittsquoten in 
Realschulen und Gymnasien als auf 
dem Land miteinbezogen waren. 
Dort traten 1982 von insgesamt 5.485 
Schülern 23 Prozent ins Gymnasium, 
30 Prozent in die Realschule und 45 
Prozent in die Hauptschule über. Na­
hezu identisch - 45 Prozent Haupt-, 
30 Prozent Realschule, 26 Prozent 
Gymnasium - sind die Empfehlungen 
in den untersuchten kombinierten 
Klassen. 

Dort ist zudem offenbar auch das 
Schulklima besser. So nehmen die 
Schüler ihre Lehrer und Klassenka­
meraden positiver wahr, gehen über­
haupt lieber in die Schule und erleben 
dort auch mehr Hilfsbereitschaft als 
ihre Kameraden in den Jahrgangs­
klassen. Und erstaunlicherweise sind 
es vor allem jene Schüler, denen sonst 
die Schule eher zur Qual wird, näm­
lich die schlechteren, auf die diese 
günstige Einschätzung des Schulkli­
mas zurückgeht. Vielleicht liegt es 
mit an dieser guten Atmosphäre, daß 
sich eine an sich recht verständliche 
Befürchtung der Wissenschaftler 
nicht bestätigte. Man hatte angenom­
men, daß durch die Kombination 
zweier Schuljahre in einer Klasse und 
die damit gegebene Möglichkeit, daß 
sich Schüler der dritten mit solchen 
der vierten Klasse vergleichen kön­
nen und umgekehrt - was rund 40 
Prozent der Schüler beider Jahrgän­
ge tatsächlich taten -, sich auch Pro­
bleme ergeben könnten: etwa, daß 
weniger gute Schüler des vierten 
Schuljahres in ihren Leistungen über­
troffen werden und daß sie dadurch 
an Selbstwertgefühl verlieren. Doch 
dies war nicht festzustellen. 

Alltäglichkeit 
und Kolonisierung 
„Alltäglichkeit und Kolonisierung -
Zur Geschichte der Ausbreitung Eu­
ropas auf die übrige Welt" ist der 
Titel eines Buches, das Jos Gerwin, 

Gottfried Mergner (beide Olden­
burg) und Jost Koctsier( Uni Gronin­
gen) herausgegeben haben. In dem 
Band geht es um die Geschichte der 
Ausbreitung Europas auf die übrige 
Welt. Enthalten sind in dem Band 
Vorträge, Referate und Diskussionen 
des Workshops zum gleichen Thema, 
der im Rahmen des Kooperations­
vertrages zwischen der Universität 
Groningen und der Universität Ol­
denburg stattfand. Bereits im letzten 
Jahr hatte das BIS einen ersten Band 
„Zur Geschichte der Ausbreitung 
Europas auf die übrige Welt" mit 
dem Titel „Innere und äußere Kolo­
nisation" herausgegeben. Der hier 
vorgestellte Forschungsansatz will 
die Strategien der Ausbreitung Euro­
pas und die Folgen darstellen: den 
Zusammenhang zur inner-euro­
päischen „Repressionsgeschichte". 
Das Buch kostet 15 Mark und ist im 
BIS erschienen. 
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Neue Prüfungsordnungen für 
ZWELAB in Kraft getreten 

Am Ende des Wintersemesters hat 
der Kultusminister für die Lehramter 
an Grund- und Hauptschulen, an Re­
alschulen, an Gymnasien, an Sonder­
schulen und an berufsbildenden 
Schulen neue Prüfungsordnungen 
für die zweiphasige Lehrerausbil­
dung veröffentlicht. 
Für das Lehramt an berufsbildenden 
Schulen mit der beruflichen Fach­
richtung Wirtschaftswissenschaften 
ist damit erstmals eine gültige Prü­
fungsordnung vorhanden, nachdem 
die ersten Studenten bereits im sech­
sten Semester sind. 
Beim Lehramt an Sonderschulen er­
geben sich durch die neue Prüfungs­
ordnung zwei wichtige Änderungen 
gegenüber der alten („Hannoveraner") 
Ordnung von 1976: Die Zahl der zu 
studierenden und zu prüfenden son-
derpädagoeischen Fachrichtungen und 

Austauschpro 
Hochschulen 
Aufgrund eines Reisestipendiums der 
Europäischen Gemeinschaft hatten 
die Lektorin im Fach Anglistik, De-
lia Krause, und der Leiter des Akade­
mischen Auslandsamtes, Johannes 
Buchrucker, die Möglichkeit, erst­
mals eine Informationsreise zu den 
britischen Hochschulen zu unterneh­
men, mit denen die Universität Ol­
denburg Auslauschprogramme für 
Anglistik-Studenten/innen unterhält. 
Der Besuch galt der bereits seit meh­
reren Jahren im Austauschpro­
gramm befindlichen University of 
Lancaster sowie dem Newcastle Po-
lytechnic; ferner bestand die Möglich­
keit, erste Kontakte mit dem Sunder-
land Polytechnic zu vertiefen, die den 
Beginn eines neuen Austauschpro­
gramms ab Herbst 19X3 zum Ziel 
haben. 

Bei den Gesprächen mit Vertretern 
der britischen Hochschulen zeigte 
sich, daß Interesse an einer Auswei­
tung der Beziehungen auf beiden Sei­
ten besteht, insbesondere hinsichtlich 

Broschüre über die 
Einstellungschancen 
von Lehrern 
Der Niedersachsische Kultusminister 
hat eine Broschüre „Einstellungs­
chancen für Lehrer" herausgegeben, 
die als Diskussionsgrundlage zur um­
fassenden Erörterung der mittelfristi­
gen Einstellungschancen verstanden 
wird. In einem Vorwort verweist der 
Minister auf die quantitativen Ent­
wicklungen im Schulbereich und auf 
die gleichbleibenden Faktoren für die 
Einsteltungsmöglich keilen. Ferner 
verweist er auf seine Pflicht, „einen 
Beitrag zur Milderung der Arbeitslo­
sigkeit von Lehrern zu leisten". 
Als Möglich keil für bereits eingestell­
te Lehrer werden diskutiert: die Sen­
kung der Regelstundenzahl bei ent­
sprechender Gehaltskürzung, die 
vorzeitige Versetzung in den Ruhe­
standauf An trag oder kraft Gesetzes, 
die Ausweitung der Teil zeitarbeit, die 
Erweiterung der Beurlaubungsmög­
lichkeit, die lineare Kürzung der Leh­
rerbesoldung, Reduzierung der jähr­
lichen linearen Besoldungserhöhun­
gen, Einführung einer eigenen Leh­
rerversorgung, Einschränkung bzw. 
Verbot der Nebentätigkeil, Ände­
rung am System des Besoldungs-
dicnstalters. Bei neu einzustellenden 
Lehrern wird überlegt, sie nur in Teil­
zeitdienstverhältnissen zu beschäfti­
gen oder die Eingangsämter zu sen­
ken. 

der Unterrichtsfächer wird auf jeweils 
zwei erhöhl, ohne daß allerdings 
auch die Regelstudienzeit entspre­
chend verlängert worden wäre. Die 
vor dem Sommersemester 1983 im­
matrikulierten Studenten können 
wählen, ob sie die Prüfung nach der 
neuen oder alten Ordnung ablegen 
wollen, wofür Übergangsbestim­
mungen vorbereitet werden. 
Für die Lehrämter an Grund- und 
Hauptschulen, Realschulen und 
Gymnasien ändert sich durch die 
neuen Ordnungen nichts. Im Unter­
schied zu den Ordnungen von 1980 
sind die neuen nur als Rechtsverord­
nungen erlassen worden, was das im 
letzten Jahr um Bestimmungen über 
die Lehrerausbildung ergänzte Nie­
dersächsische Beamtengesetz ver­
langte; dabei wurden zwar einige 
Verweise auf andere Rechtsnormen 

aktualisiert, die Prüfungsbestim­
mungen selbst jedoch unverändert 
gelassen. 
Konsequenzen aus den Studienre-
formmaßnahmen wurden in den neu­
en Prüfungsordnungen nur teilweise 
für die Sonderpädagogen und Han­
delsschullehrer gezogen. Für die 
nächsten Jahre sind daher bereits 
neue Änderungen dieser Ordnungen 
zu erwarten, die sich besonders auf 
die Regelung fachspezifischer Anfor­
derungen in den Prüfungen beziehen 
werden. Wenn sich auch diese künfti­
gen Änderungen kaum noch für die 
Studenten in den höheren Semestern 
auswirken werden, so ist doch weiter 
für Unruhe gesorgt. 
Die neuen Prüfungsordnungen sind 
bei der zentralen Studienberatung er­
hältlich. 

hjo 

gramm mit britischen 
soll ausgebaut werden 
des Austausches von Lehrenden. 

Desweileren waren insbesondere die 
polytechnischen Hochschulen bereit, 
auch Studierende anderer Fächer in 
den Austausch mit einzubeziehen; le­
diglich die Universität in Lancaster 
kündigte an, daß schon allein die Bei­
behaltung des gegenwärtigen Aus­
tauschkontingents (je zwei Plätze für 
Studiernde pro Jahr) aufgrund der 
massiven finanziellen Restriktionen 
der britischen Regierung im Bil­
dungsbereich in Frage gestellt ist. 
Wegen einer anderen Finanzierungs­
basis bleibt den Polytechnics etwas 
mehr Spielraum. So bietet bei Wah­
rung der Gegenseitigkeit Newcastle 
die Aufnahme deutscher Studieren­
der zu erheblich reduzierten Studien­
gebühren, Sunderland sogar unter 
Verzicht auf Studiengebühren an. 
Auf Studiengebühren verzichten will 
das Manchester Polytechnic, das 
ebenfalls Interesse an der Aufnahme 
eines studentischen Austauschpro­
gramms bekundet hat; voraussieht-

Zwei Verfahren 
gegen ELAB-Lehrer 
eingeleitet 
Die Bezirksregierung Weser-Ems lei­
tete zwei Verfahren gegen Absolven­
ten der Einphasigen Lehrerausbil­
dungein, denen Mitgliedschaft in der 
DKP und im MSB Spartakus vorge­
worfen wird. 
Günter Bernert und Rainer Christof­
fers hatten beide nach ihrem Examen 
befristete Angestellten-Verträge als 
sogenannte Feuerwehr-Lehrer be­
kommen. Die Mitgliedschaft in den 
inkriminierten Organisationen wird 
unter anderem aus den „gerichtsver­
wertbaren Tatsachen" abgeleitet,daß 
beide als Studenten sowohl für das 
Studentenparlament als auch für ver­
schiedene Kollegialorgane der Uni­
versität kandidiert hätten. Günter 
Bernert wird darüberhinaus vorge­
worfen, daß er presscrechtlich für ein 
Plakat "Mit dem politischen Lied in 
die 80er Jahre" der DKP-Hochschul­
gruppe verantwortlich gewesen wäre. 

Gegen die Verfahren protestierten in­
zwischen die Gewerkschaft Erzie­
hung und Wissenschaft, der Allge­
meine Studentenausschuß, der Älte­
stenrat des Studentenparlaments so­
wie eine Initiative von Hochschulleh­
rern aus dem Fachbereich I "Kom­
munikation/Ästhetik", in dem beide 
ausgebildet worden sind. 

lieh wird ein erster Austausch schon 
im Wintersemester 1983/84 beginnen 
können. 
Interessenten an den diversen Aus­
tauschmöglichkeiten, sowohl Stu­
dentenfinnen) als auch Lehrende,set­
zen sich mit Dclia Krause, (Telefon 
2349) oder mit dem Akademischen 
Auslandsamt (6038) in Verbindung. 

Kempowski-Vortrag 
wurde verlegt 
Der Vortrag von Walter Kempowski 
am 10. Mai, 20.00 Uhr, zum Thema 
..Die Entlesselungskunst" wurde 
vom Vortragssaal der Bibliothek in 
den Raum B 107 verlegt. Es handelt 
sich um eine einmalige Verlegung in­
nerhalb der Vortragsreihe Kempows-
kis, da am 10. Mai im Vortragssaal 
der Bibliothek zeitgleich eine Diskus­
sionsveranstaltung zur Erinnerung 
an die Bücherverbrennung der Natio­
nalsozialisten im Jahre 1933 sein 
wird. 

Bericht 
des Präsidenten 
Auf Kritik ist der Zwischenbericht 
des Präsidenten in der Konzilssitzung 
am 20. April gestoßen. Insbesondere 
bemängelten Sprecher der verschie­
denen Gruppen, daß der Präsident 
den Bereich Studium, Lehre und For­
schung zu seinem Bericht nicht genü­
gend berücksichtigt habe. Zilleßen 
erklärte, daß dies in dem im nächsten 
Jahr erscheinenden umfangreichen 
Bericht, der alle zwei Jahre herausge­
geben wird, geschehen werde und 
kündigte dabei eine enge Zusammen­
arbeit mit den Wissenschaftlern an. 

Keine Kooperation 
mit Ankara 
Nach Auffassung des Präsidentender 
Universität Oldenburg, Dr. Horst 
Zilleßen, kommt eine Kooperation 
zwischen der Universität Oldenburg 
und der Hanntepe in Ankara 
und der Universität Hacetepe in 
Ankara zur Zeit nicht in Fra­
ge. Gleichwohl bliebe es Wissen­
schaftlern unbenommen, mit türki­
schen Kollegen Informationen auszu­
tauschen und in anderer Weise zu­
sammenzuarbeiten. Zilleßen reagier­
te damit auf die Ankündigung der 
Oldenburger Sprachwissenschaftler 
Professor Dr. Wilfried Stölting und 
Dr. Michael Fritsche, daß die Koope­
ration der Germanisten beider Uni­
versitäten intensiviert werden solle. 

„Ein fromm 
gottesßirchtig Weib 
ist ein seltsam Gut... u 

Eine didaktische Ausstellung über 
die Darstellung der Frau in der 
Bildpropaganda des 16. Jahrhun­
derts „Ein fromm gottesfürchtig 
Weib ist ein seltsam Gut..." wird 
vom 19. Mai bis 9. Juni im Vor­
tragssaal der Universitätsbiblio­
thek gezeigt. Die Ausstellung wur­
de von einer Projektgruppe der 
Universität Münster. Fachbereich 
Kunst, konzipiert. Eröffnet wird sie 
am 19. Mai um 11.45 Uhr von Stu­
dentinnen der Universität Münster. 
Vom Spät mit telalter zur frühen 
Neuzeit vollzieht sich, mit der Re­
formation als Wegbereiter, ein ge­
sellschaftlicher Wandel, der auch 
die Rolle der Frau nicht unberührt 
laßt. Entgegen heute noch gängigen 
Klischeevorstellungen vom Mittel­
alter besaßen die Frauen durchaus 
gewisse gesellschaftliche Privile­
gien: so waren sie wesentlich am 
Erwerbsleben beteiligt und hatten 
einen maßgeblichen Einfluß auf 
viele Bereiche der Kultur(z.B. Heil­
kunde). Im Übergang zur Neuzeit 
wird die Rolle der Frau neu defi­
niert: fortan soll sie nur noch Ehe­
frau. Hausfrau und Mutter sein. In 
der Druckgraphik zeigt sich diese 
neue Moral einerseits in idealisie­
renden Darstellungen der Frau, an­
dererseits wird die Frau als Verfüh­
rerin, Sünderin, Dirne und Hexe 
verteufelt. 

Die Ausstellung gliedert sich in drei 
Bereiche: 

H.B. Grien: Der unterjochte Ehe­
mann (Aristoteles und Phyllis). Holz­
schnitt aus dem Jahre 1515. 

• Darstellung der gesellschaftli­
chen Verhältnisse, 
• Kritik an der Sinnlichkeit, 
• Hexendarstellungen. 
Die Projektgruppe möchte nicht 
nur wichtige Aspekte aus der Kul­
turgeschichte der FYau an Hand 
von Bilddokumenten vermitteln, 
sondern auch den Besucher dazu 
anregen, die heutige Situation der 
Frau zu reflektieren. 

Neue Technologien 
in den Schulen 
Kultusminister setzt Arbeitsgruppe ein 

Der Niedersächsische Kultusminister 
Gcorg-Berndt Oschatz hat im März 
eine Projektgruppe ..Neue Technolo­
gien und Schule" eingesetzt. 
Wie der Minister dazu mitteilte, hat 
sich die Projektgruppe mit den Aus­
wirkungen und Folgen der modernen 
technologischen Entwicklung - von 
EDV bis zu den neuen Medien - zu 
befassen und Konzepte vorzuberei­
ten, deren Inhalte in Schule und Bil­
dung Eingang finden können. 

Nach Auflassung des Ministers 
kommt es darauf an, die Medien des 
technischen Zeitalters auch sozial be­
herrschen zu lernen. Eine wichtige 
Voraussetzung dafür sei es aller­
dings, daß die neuen Informations­
und Kommunikationstechnikcn durch 
gründliche Systemkenntnissc durch-
schaubar und als Mittel zum Zweck 
und nicht als ..Selbstzweck unbefrag-

Konferenz mit 

ter Fortschrittseuphorie"' verstanden 
würden. Energisch wandte sich 
Oschatz gegen Prophezeiungen, die 
Zukunft werde in einem „elektroni­
schen Analphabetentum einer unge­
zügelten Computerwelt" bestehen, 
wie dies gelegentlich mit dem Hin­
weis auf eine bevorstehende „neue 
Bildungskrise" geschehe. Allerdings 
hält der Minister eine solche Ent­
wicklung dann für wahrscheinlich, 
wenn staatlich verordnete Bildungs-
tradition und emotional geprägte 
Technikskepsis sich noch weiter von 
den tatsächlichen Entwicklungsrich­
tungen des technologischen Wandels 
absonderten. 
Die Projektgruppe hat auch die Auf­
gabe, eine Expertentagung vorzube­
reiten, die im Oktober dieses Jahres 
in Zusammenarbeit mitder Evangeli­
schen Akademie in Loccum durchge­
führt werden soll. 

Informationen über 
Uni Groningen Stipendien in USA 
Am 2. und 3. Juni findet in der Uni­
versität eine pädagogische Konferenz 
mit Wissenschaftlern aus Groningen 
zum Thema „Fragestellungen und 
Methoden zur Erforschung problem­
lösenden Unterrichts" statt. Das 
Treffen wurde im Rahmen der Ko­
operation zwischen der Universität Ol­
denburg und der Rijksunivcrsiteit te 
Groningen geplant. Zu der Veran­
staltung im Raum B 107 lädt das Pro­
jekt 69 „Entdeckendes Lernen und 
problemorien tierler Unterricht", 
Fachbereich I ..Pädagogik", ein. 

Am Mittwoch, El. Mai, 10 Uhr im 
Raum M 1-137 der Universität, wird 
Dr. Jürgen Mulert, Leiter des deut­
schen Programms der Fulfright-
Kommission, Informationen über 
Studienaufenthalte in den USA sowie 
über das Stipendienprogramm der 
Fulbright-Kommission geben. Die 
Fulbright-Kommission ist eine 
deutsch-amerikanische Einrichtung 
und bietet eine Reihe von Stipendien­
programmen für deutsche Studieren­
de und graduierte jüngere Wissen­
schaftler an. 
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Termine für 
„Arbeit unter 
Aufsicht" 
Das Wissenschaftliche Landes­
prüfungsamt für Lehramter hat 
die Termine für die „Arbeit unter 
Aufsicht" im Sommersemester 
1983 bekanntgegeben. 
• Mittwoch, 10. August, 7.45 
Uhr, Hörsaal B und Hörsaal F 
• Mittwoch, 7. September, 7.45 
Uhr, Hörsaal B und Hörsaal F. 
Prüfungskandidaten, die in einem 
Fach die „Arbeit unter Aufsicht" 
schreiben müssen, können nach 
Angaben des Prüfungsamtes wäh­
len, ob sie ihre Arbeit im August 
oder September schreiben wollen. 
Studenten, die den ersten Studien­
abschnitt am 30. September 1978 
noch nicht beendet hatten, müssen 
in zwei Fächern die Klausur 
schreiben. Sie haben jeweils einen 
Termin im August und einen im 
September wahrzunehmen. 
Der Leiter des Landesprüfungs­
amtes weist vorsorglich darauf 
hin, dali Kandidaten, die an einem 
der für sie verbindlichen Termine 
aus Gründen, die sie selbst zu ver­
treten haben, nicht erscheinen. 
diesen Prüfungsteil nicht bestan­
den haben. 

Termine zur 
Z-Prüfung 
Der Senat hat folgende Termine 
für die Zulassungsprüfung zum 
Hochschulstudium ohne Reife­
zeugnis beschlossen: 
Mathematik/Englisch: 28.9.1983, 
13.00 Uhr 
Klausur Allgemeiner Teil: 
5.10.1983, 13.00 Uhr 
Mündliche Prüfung Allgemeiner 
Teil: 15.10.1983 
Klausur Besonderer Teil: 
4.11.1983, 13.00 Uhr 
Mündliche Prüfung Besonderer 
Teil: 12.11.1983 

Termine für das 
Wintersemester 
Der Senat hat folgende Termine 
für das Wintersemester 1983/84 
beschlossen: 

Orientierungswoche: 10.10. bis 
12.10.1983 
Lehrveranstaltungen ab 13.10.1983 
Weihnachtsferien 22.12.1983 bis 
4.1.1984 
Ende der Lehrveranstaltungen 
10.2.1984 

Dr. Dorothee Wilms, 
Bundesminister für 
Bildung und 
Wissenschaft, 
über die Entwicklung 
der Studentenzahlen 

Die jüngste Umwicklung der Studen-
lenzahlen ix! trotz aller Probleme, 
die diese für die Hochschulen mit sieh 
bringt, kein An/aß. die grundsätzli­
che Entscheidung der Bundesregie­
rung zu korrigieren, auch den gebur-
lenstarken Jahrgängen die Bihlungs-
chancen im lloehschulbereich so lan­
ge wie irgend möglich offen zu hal­
len. Allerdings muß jeder junge 
Mensch, der sich um einen Studien­
platz bemüht, deutlich daraufhinge­
wiesen werden, daß die Auswirkun­
gen der seit Anfang der 80er jähre 
stark angestiegenen Studienanfän-
gerzahlen in den Hochschulen und 
auf dem Arbeitsmarkt für Hoch­
schulabsolventen noch nicht voll 
durchgeschlagen sind. Jeder muß 
sich des individuellen Risikos einer 
Studienentscheidung bezüglich sei­
ner Belastungen im Studium und auf 
dem Arbeitsmarkt bewußt sein. 
Aber auch die Bundesregierung sieht 
die mittelfristige Entwicklung der 
Ausbiidungs- und Berufschancen von 
Abiturienten wie von Hochschulab­
solventen mit Sorge und wird sich 
intensiv um Lösungen bemühen. So 
stehen wir auch für Abiturienten vor 
der Notwendigkeit, auf alternative 
Berufsausbildungen im dualen Sy­
stem deutlich aufmerksam zu ma­
chen. damit diese Möglichkeiten in 
die Bildungsentscheidungen der jun­
gen Mensehen mehr als in der Ver­
gangenheit einfließen. Im Bereich 
der beruflichen Ausbildung werden 
sieh in den nächsten Jahren durch die 
Abnahme der Jahrgangsslärken 
Spielraum und imtwicklungsmög-
lichkeiten für Abiturienten ergeben. 

Der auf den ersten Blick steile An­
stieg der Studentenzahlen im Jahr 
1982 darf nicht zu l'ehlinterpretatio-
nen führen. Die vom Statistischen 
Bundesamt gemeldeten Zahlen mit 
dem Anstieg der Studenten auf 1.2 
Millionen gegenüber 1,121 Millionen 
im Jahr 1981 sind nur zu einem klei­
nen Teil auf ein weiteres Anwachsen 
der Studienanfängerzahlen (82. 00(1 
Studenten) zurück zuführen. 

Gegenüber 1981 hat die Studienan­
fängerzahl mit jetzt 225.000 ledig­
lich um rund 8.500 zugenommen 
(1981: 216.601). 

Personalien • Personalien • Personalien 
Professor Dr. Friedrich W. Busch, br-
ziehungswissenschaftler im Fachbe­
reich 1, hat auf Einladung der Polni­
schen Akademie der Wissenschaften, 
Komitee für Pädagogik, an einem 
zweitägigen Symposion zu 'Metho­
dologischen Problemen der Verglei­
chenden Erziehungswissenschaft' in 
Warschau teilgenommen und über 
die von ihm und Oldenburger Mitar­
beitern entwickelte Konzeption refe­
riert. An der Pädagogischen Hoch­
schule Krakau hielt Busch auf Einla­
dung des dortigen Instituts für Päd­
agogik einen Vortrag über 'Probleme 
der Lehrerausbildung in der Bundes­
republik'. 

Professor Dr. Friedhelm Nachreiner, 
Hochschullehrer für angewandte 
Psychologie mit dem Schwerpunkt 
Arbeitspsychologie im Fachbereich 
5, und Diplom-Psychologe Gerhard 
Ernst K. Baer und A. Diekmann refe­
rierten auf dem 29. Frühjahrskon­
greß der Gesellschaft für Arbeitswis­
senschaften in Dortmund zu dem 
Thema „Gemeinsame freie Zeiten 
von Familienmitgliedern bei unter­
schiedlichen Arbeitszeitsystemen". 

Dr. Klaus Urban, wissenschaftlicher 
Assistent im Fachbereich 1, wurde 
zum Hochschulassistenten mit dem 
Aufgabenbereich Pädagogik er­
nannt. 

Privat-Dozent Dr. Klaus Peter Wal-
cher, Akademischer Oberrat im 
Fachbereich 5, wurde der Titel 
„Außerplanmäßiger Professor" ver­
liehen. Vor seiner Ernennung vertrat 
er den Lehrstuhl im Fach Psycholo­
gie an der Universität Bayreuth. 

Professor Dr. Gerd Vonderach, Indu­
striesoziologe im Fachbereich 3, hielt 
auf der Vertreterversammlung des 
Evangelischen Akademikerverban­
des in Deutschland in Dassel (Sol-
ling) einen Vortrag zum Thema 
„Wirtschaftliche und gesellschaftli­
che Aspekte der Umverteilung von 
Arbeit". 

Habilitation 

Dr. rer. nat. J. Metzger, Akademi­
scher Oberrat im Fachbereich 9 
"Chemie", wurde unter Verleihung 
des Titels "Privatdozent" für das 
Fach "Organische Chemie" habili­
tiert. Seine Habilitationsschrift hat 
das Thema „Thermisch initiierte in­
termolekulare organisch-chemische 
Reaktionen bei erhöhten Temperatu­
ren und hohen Drücken." 

Professor Dr. Karl-Heinz Naßmacher, 
Politikwissenschaftler im Fachbe­
reich 3, referierte auf der Jahresta­
gung 1983 der Gesellschaft für Kana­
da-Studien in Grainau über „Innova­
tion und Transfer in der Verfassungs­
politik (dargestellt am Beispiel der 
Parteifinanzierung in Deutschland 
und Kanada)". 

Professor Dr. Hans-Rudolf Peters, 
Wirtschaftswissenschaftler im Fach­
bereich 4, wurde als Mitglied in den 
Wirtschaftspolitischen Ausschuß der 
Gesellschaft für Wirtschafts- und So­
zialwissenschaften - Verein für So-
cialpolitik aufgenommen. 

Professor Dr. Karl Haubold, Physiker 
im Fachbereich 8, wurde zur Konte­
ren/ über „Quantum Chaos" nach 
Como, Italien, eingeladen. Aul der 
internationalen Konferenz über 
Thermodynamik und Statistische 
Mechanik in Edinburgh hält er einen 
Vortrag zur Irreversibilität, hervor­
gerufen durch makroskopische Dy­
namik. 

Dr. F. Rudolf Beyl, Verwalter einer 
Professur im Fachbereich 6 „Mathe­
matik" mit dem Schwerpunkt „Li­
neare Algebra", wird bis zum 30. Sep­
tember seine Tätigkeil in der Univer­
sität verlängern. 

Dr. Uwe Winkler, wurde als Akade­
mischer Rat auf Zeit im Fachbereich 
7 eingestellt. Sein Aufgabenbereich 
ist die Pflanzenphysiologie. 

Dr. Werner Joachim Müller, wissen­
schaftlicher Assistent, wurde als 
Hochschulassistent im Fachbereich 4 
„Wirtschafts- und Rechtswissen­
schaften" eingestellt. 

Heinrich Ehlers, Student der Raum­
planung im Fachbereich 3 „So/ial-
wissenschalten". legte im 70. Lebens­
jahr seine Diplomprüfung ab. Für 
das Sommersemester schrieb sich der 
engagierte Rentner neu für ..Wirt­
schaftswissenschaften" ein. 

Einstellung als 
wissenschaftl. Angestellte: 
Andreas Defant, lorschungsprojekt 
„Tensorproduklmethoden in der 
Funktionsanalysis", FB 6 
Elisabeth lloltkamp, ZETWA 
Ursula Juhl, Aulgabenbereich Bio­
chemie, FB 7 
Jörg Lienemann, Forschungsvorha­
ben „Bodenkundliche Untersuchun­
gen... im Flbe-Weser-Dreieck", Pro­
fessor Dr. H. Gebhardt, FB 7 
Holger Pfaff, Forschungsvorhaben 
..Laiensystem und Rehabilitation", 
Professor Dr. B. Badura, FB 3 

Friedhelm Plaisier, Forschungsvor­
haben „Soli tu re Hymenopteren", 
Professor Dr. V. Haeseler. FB 7 
Peter Rongen, Aufgabenbereich Bio­
logie, FB 7 
Thomas Schott, Forschungsvorhaben 
„Laiensystem und Rehabilitation", 
Professor Dr. Badura, FB 3 

Andrä Wolter, FB 1 
Gerd-Peter Zauke, Forschungsvor­
haben „Bioakkumulation", Profes­
sor Dr. Butte, FB 9 

Einstellungen im 
Dienstleistungsbereich: 
Georg Alwon, Aufsichts- und Schnell­
dienst im Botanischen Garten 
Jörg Becker, Bibliothek 
Dieter Beyer, technischer Angestell­
ter im Forschungsvorhaben „Lipide 
in marinen Sedimenten". Professor 
Dr. W.E. Krumbein, FB 7 
Karl-Hein/ Gries, Bibliothek 

Gottfried Hafner als Buchbinder im 
BIS 

Bernhard Knichala, technischer An­
gestellter im Forschungsvorhaben 
..Diradikale", Professor Dr. G. 
Kaupp, FB 9 
Kilian Köbrich, Chemielaborant im 
Forschungsvorhaben „Bioakkumu­
lation von Phenolen", Dr. W. Buite, 
FB 9 

Dietlind Lemm, Verwaltungsange­
stellte im FB 1 
Gunda l,e Hong, Bibliothek 
Ingrid Lüdeke, Schreibdienst im Dez. 
1.1 

Isolde Matziwitzki, Verwaltungsan­
gestellte im Dezernat LI 

Waltraud Meiners, Raumpllegerin im 
Dez. 4 
Hans Georg Müller, Haus- und Hof­
arbeiter im Dezernat 4 
Petra Ochsmann, technische Ange­
stellte im Forschungsvorhaben „Fi­
scher- Tropsch-Synthese", Professor 
Dr. Deckwer, FB 9 
Elfriede Pamp, Bibliothek 
Daniel Reich, technischer Angestell­
ter in der ZETWA 
Doris Scherer, Bibliothek 
Wilhelm Schmidt, Bibliothek 
Klaus Schön, Bibliothek 
Anja Seifert, Bibliothek 
Quoc Iru Vuong, Bibliothek 
Rolf Weinert, Chemielaborant im 
Forschungsvorhaben „Bioakkumu-
lation von Phenolen", Dr. W. Butte, 
F B 9 

Aus der Universität 
ausgeschieden ist: 
Ursula Dewner, Personalabteilung. 
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